Forderungen und Vorschläge zur

Gestaltung der Ringstraße

Fußgängerverkehr

· Ausreichend breite Gehwege
· Unterschiedliches Höhenniveau zwischen Radweg und Gehweg, damit das Radfahren auf dem Gehweg erschwert wird. Ähnlich der jetzigen Situation zwischen Blumenstraße und Römerkreis; ca. 5-6 cm Höhenunterschied
· Fußgängerfreundliche Ampelschaltungen über den Römerkreis und Ringstraße
· Keine gleichen Grünphasen für kreuzenden Radverkehr über Gehwege ( z.B. Übergang über die Ringstraße beim Arbeitsamt )
· Ausreichend lange Grünphasen für den Fußgängerverkehr über die Ringstraße; es muß eine durchgängige Überquerung der Ringstraße in einer ausreichend langen Grünphase möglich sein
· Beseitigung der Gefahrenquelle für Fußgänger und Radler am Möbelhaus Dansk ( Sichtverbindungen sichern und Tempo des Autoverkehrs mindern )
· Kurze Wegeverbindung Weststadt – Kurfürsten-Anlage – Bergheim: ein weiterer Fußgängerüberweg zwischen Römerkreis und Hildastraße über die Ringstraße; ersatzweise Beseitigung des Zaunes auf dem Grünstreifen in der Mitte der Ringstraße
· Ausreichend große Aufstellfläche für Fußgänger auf dem Mittelstreifen der Überwege
· Keine Vorrangschaltung für Straßenbahnen gegenüber den FußgängerInnen: die schwächste und umweltfreundlichste Fortbewegung sollte gestärkt werden.
· Sicherung der Übergänge für Kinder
· Mehr und längere Grünphasen für Fußgänger
Radverkehr

Nach eigenen Erhebungen haben die BewohnerInnen  zwischen Römerkreis und Kaisterstraße ........... Fahhräder. Zwischen Ringstraße und Hildastraße sind es.......Fahrräder und zwischen Ringstraße und Römerstraße.......Fahrräder. Diese BewohnerInnen entlasten den MIV durch den Gebrauch des Fahhrades erheblich. Gleichzeitig sind sie aber als AnwohnerInnen der Ringstraße gerade durch den MIV erheblich in ihrer Lebensqualität beeinträchtigt. Deshalb ist es zwingend notwendig, dass die Situation der RadfahrerInnen in diesem Abschnitt erheblich verbessert wird durch folgende Massnahmen: 

· Gegenläufiger Radverkehr zwischen Römerkreis und Montpellierbrücke auf beiden Seiten zulassen, da dies sowieso praktiziert wird. 
· Das gleiche gilt für die Umrundung des Römerkreises.
· Warnschilder bei Seitenstraßen, dass gegenläufiger Radverkehr kreuzt.
· Unterschiedliche Höhe zwischen Radweg und Fußweg ( s.oben )
· Ausreichende Fahrradparkplätze für AnwohnerInnen; abschließbare Fahrradgaragen, die gemietet werden können, an folgenden Standorten:
a. Hildastraße zwischen Ringstraße und Kaiserstraße
b. Ecke Blumenstraße / Ringstraße
c. Autoparkfläche gegenüber Arbeitsamt ( Ecke Kaiserstraße / Ringstraße )
Im Quartier  Ringstgraße / Blumenstraße / Hildastraße gibt es in den Hofbereichen keine ausreichend großen Aufstellflächen für Fahrräder. Wollte man diese schaffen, ginge dies zu Lasten der vorhandenen Grünflächen. Diese machen aber einen wesentlichen Teil der Wohnqualität dieses Quartiers aus, denn die Straßenseite der Häuser  ist durch den starken Straßenverkehr erheblich beeinträchtigt.

Autoverkehr und Autoparkplatzsituation

Nach eigenen Erhebungen haben die BewohnerInnen  zwischen Römerkreis und Kaisterstraße ........... Autos . Zwischen Ringstraße und Hildastraße sind es.......Autos  und zwischen Ringstraße und Römerstraße.......Autos. 

Die AnwohnerInnen werden durch den starken Autoverkehr erheblich in ihrer Lebensqualität beeinträchtigt. Insbesondere geschieht durch Lärmbelästigung, durch Autoabgase und durch erheblichen Flächenverbrauch. Diese unerträgliche Situation kann teilweise durch die neue Straßenbahnlinie reduziert werden. Darüber hinaus sind folgende Maßnahmen notwendig:

· Tempo 30 ab Montpellierbrücke, dafür durchgängige Grünphase von Montpellierbrücke bis über den Römerkreis, wenn man Tempo 30 fährt.

· Die größte Lärmbelästigung wird erzeugt durch sehr schnell anfahrende und fahrende und wieder abbremsende Fahrzeuge.

· Um Tempo 30 zu sichern, soll eine Blitzanlage auf beiden Seiten installiert werden

· AnwohnerInnenparkplätze zwischen Römerkreis und Montpellierbrücke. Nach oben zitierter Erhebung reicht diese Fläche aus, um die AnwohnerInnen mit Parkraum zu versorgen.

· Kurz- und Tagesparkplätze: gegenüber dem Arbeitsamt auf städtischer Fläche. Öffnung des Commerzbankparkplatzes am Wochenende und in den Abendstunden für anliegende Hotels und Gaststätten.....Dieser Parkplatz ist in diesen Zeiten nicht benutzt.

· Gestaltung der Parkplätze: evtl. Parkbuchten unter Bäumen ( Argument dagegen: Parkbuchten reduzieren die Stellfläche.....)

· Zufahrtsmöglichkeit in die Weststadt über die Kaiserstraße am Arbeitsamt ermöglichen, dadurch Verhinderung des nicht genehmigten, aber praktizierten und für die Fußgänger und Radler gefährlichen Linksabbiegens am Römerkeis bei „Reha-Med“

Straßengestaltung

· Erhaltung der Bäume im Mittelstreifen

· Wenn dies nicht möglich ist, Ersatzplanzung auf beiden Seiten der Ringstraße

· Gestaltung des Gleisbettes der Straßenbahn: Rasengittersteine oder ähnliches, kein Zaun, evtl. Buschbepflanzung, Überquerung der Ringstraße soll ermöglicht werden

· Altpapiercontainer auf die städtische Freifläche gegenüber dem Arbeitsamt verlagern, dadurch Fläche für Radabstellanlage bei Betty Barclay schaffen.

· Optisch einheitliche und ansprechende Gestaltung der Ringstraße sichern; vorhandenen Autobahncharakter beseitigen.

Lärmbelästigung

· Tempo 30 ( s.oben )
· Städtische Unterstützung für passive Schallschutzmassnahmen bei den anliegenden Wohngebäuden

· Geräuschmindernden Straßenbelag einbauen

Linienführung Straßenbahn

· Lage Haltestellen ???ß

· Warum wird die Straßenbahn nicht über die Kaiserstraße oder Lessingstraße über den Hauptbahnhof zum Bismarckplatz geführt ? 

· Warum wird auf der Montpellierbrücke keine Haltestelle installiert, von der aus man über einen Fußgängersteg direkt zum Hauptbahn gelangen kann ?

Fazit

· Die Stadt ist in erster Linie für die dort lebenden Menschen zu gestalten und nicht für die Durchfahrenden......Tempo 30 ist für die Durchfahrenden vollkommen unerheblich, aber für die Anwohnenden von erheblicher Bedeutung

· Die Ringstraße ist eine Eingangssituation in die Stadt; diese sollte ansprechend gestaltet werden.

· Die Wohlfühlstadt Heidelberg beginnt nicht erst am Panoramaweg, oder im Innenbereich der Weststadt , von Neuenheim,  von Handschuhsheim..... sondern bereits an der Stadtgemarkung. 

